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Helene Voigt-Oiederichs . Weihespruch für das Haus des Deutschtums in Giutigari
CA Sav 4 <tm 1 -4 'WAS AI £

Zum 50. Geburtstag der Dichterin
den 26 . Mm 1925 .

Von
Pros . Dr . Richard Dohse-

Norddentschland , und ganz besonders Schles -
wiz-Holslein hat uns eine Reihe von Dichterin -
nen geschenkt , die über das Mittelmaß hinaus -
ragen und in die große Literatur gehören . Ich
brauche nur an Annette von Droste . Lulu von
Strauß und Torney , Agnes Migel und Char -
wtte Niese zu erinnern . Zu ihnen gesellt sich
Helene Voigt -Di ederichö als eine der besten.
Sie ist unstreitig heute «das reichste dichterische
Talent in der Nordmark und das ursprüng¬
lichste zugleich, denn nichts ist bei ihr ergrübelt
oi>er konstruiert , alles vielmehr aus innerem
kühlen und tiefstem Verständnis für ihre Hei-
mat geboren .

1907 gab mir Helene Voigt - Diederichs für
mein literarisches Heimatbuch „Meernmschlun -
gen" eine kurze Selbstbiographie , die ihr Wesen
und Werden so vortrefflich widerspiegelt , daß
ich sie hier noch einmal wiedergeben möchte .
Tie Dichterin schreibt : „Ich bin geboren am
-6 . Mai 1875 auf dem Adligen Gute Marien -
hoff , das in der Provinz Schleswig — Halbinsel
Schwansen — liegt und dort in der Freiheit
des Landlebens herangewachsen , die Ungebun¬
denste inmitten einer ungebundenen Geschwi¬
sterschar . Der Vater , der früh starb , war ein
ernster und grüblerischer Mann , die Mutter
ein sonniges und zugreifendes Wesen, das un -
lerer seligen Jugend alles gönnte und gab.
Ein sehr starkes Lebensgefühl , dazu in den
Adern das Voigtsche Blut , das >ii seinem Ge -
misch von träumerischer Naturliebe , Eigensinn
und Sternguckerei so gern — wenn auch nicht
immer glücklich — irgend einer schönen Kunst
sich ergibt : so kam es in meinem Fall verhält -
nismäßig früh zur heimlichen Schriftstellerei
und von da zur ersten anschanlich-sentimentalen
Novelle , veröffentlicht in den guten alten Jtzc -
i-oer Nachrichten . Ja , und dann wuchs diese
Neigung sich immer ein bischen kräftiger aus ,
nach innen und nach außen . Freunde fanden
sich und offene Türen , und im Jahre 1898 kam
bei Georg Heinrich Meyer mein erstes Buch
heraus , die „Schleswig - Holsteiner Landsleute " ,
kurz darauf meine Heirat mit dem Berlagsbuch -
Händler Eugen Diederichs in Leipzig , bei dem
^ann nach und nach die folgenden Bücher er-
schienen : „Abendrot "

, „Regine BoSgerau ",
„Unterstrom " ( Gedichte) , „Leben ohne Lärmen "
und der Roman Dreiviertel Stund vor Tag "
mit dem symbolischen und da?tom vielen unver¬
ständlichen Titel . Vor zwei Jahren Uebersie -
delung nach Jena , und jeden Sommer mit krib-
belndem kleinen Volk , mit Koffern und Kasten
und leerem Papier in die alte liebe Heimat ,
wo unter den breiten Linden das Mütterlein
mit offenen Armen dem rollenden Wasen ent -
gegenwartete .

"
Inzwischen nun hat sich Helene Voigt -Diede -

richs Leben und Wirken weiter gestaltet . Sie
ist — immer mit der Heimat im Herzen — viel
in der Welt herumgekommen , wovon ihre
»Wandertage in England " ein schönes stim -
mungsvolles Zeugnis ablegen . Wenn so die
Dichterin auch die Welt mit offenen Augen ge-
sehen und kennen gelernt hat , so ist sie doch , in
ihrem dichterischen Schaffen immer wieder zu
ihrer schleswigschen Heimat zurückgekehrt , in
der ihre gesamte Dichtung wurzelt . Heute lebt
Helene Voigt , nachdem ihre Ehe geschieden
wurde , in Braunschmeig , und eine Reihe von
Dichtungen ist zu den oben genannten hinzuge -
kommen, u . a . die Novellen „Nur ein ^ eich -
nis "

, die köstlichen Skizzen „Aus Kinderland
und der jüngste Roman „Regine ".

Was bei Helene Voigts Dichtung zuerst und
vornehmlich in die Augen fällt , ist die starke
Persönlichkeit , die aus allen ihren Büchern
spricht und die mit ihrem klaren , uni'entimen -
talen Blick und ihrem Sinn für das Wesent¬
liche und Charakteristische immer wieder be -
strickt und nachhaltige Eindrücke hinterläßt .
Da ist nichts mehr vom Heimatroman alten
Stils mit seiner falschen Schönfärberei und
leiner unkünstlerischen Enge , da ist vielmehr
alles erwachsen aus eigenem Erleben und
Schauen , aus der schöpferischen Kraft einer
klaren Beobachterin und einer im besten Sinne
realistischem Einstellung zu den Dingen und
Menschen. Schon Detlev von Liliencron be¬
zeichnete den von ihm mit preisgekrönten
Roman „Dreiviertel Stund vor Tag "

, dem be -
sten , den die Dichterin bisher geschrieben hat .
als „scharf, klar , wundervoll "

. Er rühmte die
feine Naturschilderung und Natnrbeobachtunq ,
öie unverhüllte Realistik , den lebensvollen ,
straffen Aufbau der Handlung und die große ,
stille Keuschheit, die über dem Ganzen liegt .

Für Pfingsten
1 Restposten weißerVoileblusen , darunter 7 KfV
eleg . Stickereisaehen 19.—. 15.— , 12.— und I
1 Restposten mod . Strickwesten und Pullovers

in neuen Farben zu sehr billigen Preisen . ii

Oflefjle& Scblegel J
Karlsruhe , Kaiserstr . 124 b

^ fTche
" Damenhüte

In groBer Auswahl
Umarbeitungen nach neuesten Modellen

Ella Hoffmannfu ^ r »̂
WilhelmstraBe 45 II

Kein Laden , daher billigste Preise .

Unter dem Dache des deutschen Gedankens ,
Fügte der Bau sich zur letzten Vollendung .
Unter dem Dache des deutschen Gedankens ,
Weiht er sich heut seiner heiligen Sendung .

Mitten im lodernden Kriegesbranbe ,
Mitten im tobenden Wutlärm der Feinde .
Wuchs im wehrenden Vaterlande
Der Gedanke der deutschen Gemeinde .
Wuchs in den donnerdurchschütterten Stunden ,
Wuchs an den trauerumschatteten Stätten ,
Wuchs , als geblutet die brennenden Wunden ,
Als wir geschlagen in eherne Ketten .
Wuchs, bis er in erstarkendem Mute
Ueber die Weiten schlug seine Brücke,
Bis , was Blut von unserem Blute ,
Wieder ein Teil von unserem Geschicke.

zum 21 . Mai 1925
Hin nach Tirol . . . Verhangen und finster
Wölkt der Himmel ob Mähren und

Böhmen . . .
Ueber all Brüder ! verwandte , vertraute
Herzen , schlagend in gleichem Pochen,
Singend und lehrend im gleichen Laute ,
Den an der Wiege die Mutter gesprochen!
Und die unter brennendem südlichem

Himmel
Die an des Ozeans Felsenriffen — —
Die in des Westens Menschengcwimmel — —
Die auf fremd bewimpelten Schiffen
Alle sind unser , wo immer sie wohnen .
Wo auf flimmerndem Regenbogen
Deutsche Sehnsucht aus fremden Zonen
Nach der deutschen Heimat gezogen.

Der Gedanke ist frei . Er spottet der Schranke .
Alle die künstlich ersonnenen Mauern
Ueberfliegt der deutsche Gedanke ,
Einst geboren aus Sehnsucht und Trauern .
D a n z i g , die Fürstin vom Baltischen

Meere
Hundert Glocken von deutschen Türmen
Rauschen die mahnenden Trauerchöre
In des Frühlings entfesselten Stürmen .
Pflugland im Osten , von deutschen

Händen
Rüstig beackerte, grünende Matten ,
Fruchtbar bereit zu nährenden Spenden —
Fremde Fahnen werfen dort Schatten .
Straßburg , die Schöne ! Von Erwins

Münster
Brausen Choräle in rauschenden Strömen

Deutsch sein heißt treu sein . Sie reichen
die Hände

Heute uns über die Meere und Sande ,
Daß sich der Sinn dieses Baues vollende.
Alle sind bei uns in festlicher Stunde .
Schwäbischer Bau weist über die Meere .
Es trägt der Schwäbe , wie einst sein Ahne,
Heute des deutschen Gedankens hehre ,
Wehende , flatternde Reichssturmfahne !
Frühling schimmert in grünenden Maien ,
Keime reifen zu rauschenden Saaten .
Unter des Sommers sonnigen Weihen
Werden die Garben und Früchte geraten .
Werden die Brüder bei unserem Werke
Alle die Brüder auf fremdem Grunde
Wieder gewinnen des Glaubens - Stärke
Unter dem Dache des deutschen Gedankens .

Paul Enderling , Dauzig .

So ist in der Tat die Kunst Helene Voigts in
allen ihren Werken . Die äußere Handlung ist
meistens gering . Dafür aber birgt sie eine
Fülle von innerem Erleben , von seelischen
Handlungen . Schlicht und einfach schildert sie
ihre Menschen, so wie sie in ihrer Heimat sind ,
wie sie kämpfen und leiden , wie sie herb und
stark mit dem Schicksal ringen . Fast immer ist
der Schauplatz das platte Land , wo die Dich-
terin zu Hause ist, fast immer ist es der Bauern -
stand , den sie aus dem Grunde kennt und nun
ohne Idealisierung in seiner ganzen Wesenheit
in fast holzschnittartiger Manier darstellt . Auch
die Sprache , die im Dialog vielfach ganz platt -
deutsch gestaltet ist, immer aber den Erdgeruch
der Scholle atmet , ist knapp und plastisch. Sie er -
zählt ganz uusentimental , mit jener Sicherheit
und Gelassenheit , die den großen Künstler
kennzeichnet. Die Bauern und ihre Welt reden
sozusagen für sich selbst, daher findet man bei
Helene Voigt niemals Gekünsteltes oder eine
auf äußerliche Wirkungen gestellte Effekt¬
hascherei. Gegenständlichkeit und Innerlichkeit ,
das sind die beiden Eckpfeiler ihrer Kunst . Und
noch eins : Man hat bei der Dichterin oft an
den Dänen I . P . Jaeobsen erinnert und an
Annette von Droste . Mit Recht. Von beiden
hat sie vieles , ohne damit irgendwie in Ab -
hängigkeit zu fallen . Ihre Kunst ist durchaus
selbsteigen . Das Gemeinsame ist letzten Endes
nur der Unterton . Auch sie liebt das schicksal-
hafte Geschehen, auch bei ihr spielt sich , wie Ja -
tob Bödewadt einmal ausführt „das innere
Erleben fast immer wie hinter einem Schleier
ab , der das harte Licht und die lauten Worte
von den schicksalsschweren , seelischen Entschei-
düngen fern hält ." Schon die Titel ihrer Bü -
cher zeigt das vielfach symbolischan : man braucht
nur an „Leben ohne Lärmen "

, „Dreiviertel
Stund vor Tag ", wo ein von allen verspottetes
Bauernmädchen mit ihrem allen andern ver -
worren erscheinenden und unverständlichen In -
nenleben im Mittelpunkt steht, zu denken oder
all „Unterstrom ", den bisher einzigen Lyrikband
der Dichterin .

Das große Können , dieselbe Vorliebe , feinste
Seelenregnngen zu enthüllen und dabei doch
durchaus Realistin zu bleiben , zeichnet auch ihr
köstliches Buch „Aus Kinderland " aus , in dem
eine scharfe Beobachterin der Kindespsyche das
Wort führt , ein Mutter , die alle , auch die klein -
sten Offenbarungen der Kindesseele zu erlau -
schen vermag . Mit diesem Buch, das in seiner
stillen Kleinmalerei wie von einem keuschen
Duft umweht ist, hat sich Helene Voigt in die
erste Reihe derjenigen Dichter gestellt, die mit
liebereichem Verständnis an das Kind und seine
kleine Welt herantreten und beides nun gleich -
sam in einer idealen Verschmelzung von Dich-
tung und Erlebnis schildern.

Helene Voigt steht nunmehr auf der Höhe
ihres Lebens und Schaffens . Sie wird , soweit
sich das nach dem bisher Geleisteten vermuten
läßt , auch weiterhin ihrer heimatlichen , grund -
ehrlichen und kraftvollen Art treu bleiben . Die
Wurzeln ihrer Kunst reichen zu tief in den
Mntteiboden der Heimat hinein , aus dem Ihre
quellfrische Dichtung immer neue Kräfte und
Anregungen fcbopft . „Die Schleswig -Holsteiner
Landsleute "

, mit denen sie ihren Ruhm begrün -
det", werden « ach wie vor im Mittelpunkt ih-
res Schaffens stehen und so dürfen wir Helene
Voigt schon jetzt als die berufene Heimatdich-
teriu der Nvrdmark grüßen .

Aus der Frauenbewegung.
Der Reichsverband Deutscher Haussrauenver -

eine , die Berufsorganisation der Deutschen
Hausfrauen , hat vom 5. bis 7. Mai in Bres¬
lau seine 6 . ordentliche Generalversammlung
abgehalten . Mit ihr zugleich konnte er die
Feier feines zehnjährigen Bestehens begehen,
für die ihm die Aula Leopoldina der Friedrich -
Wilhelm -Uuiverfität zur Verfügung gestellt wor -
den war , die sich damit zum erstenmal einer
Frauenorganisation geöffnet hat . Feierlich ein-

geleitet und beschlossen wurde der Festakt durch
das Spiel eines Streichquartetts , seinen Haupt -
inhalt bildete ein „Rückblick " auf die zehnjährige
Vergangenheit des Reichsverbandes , den Frau
W i e n» a n - Osnabrück erstattete , und ein
„Ansblick" auf die Zukunftsausgaben , den die
1 . Vorsitzende , Frau Gerhardt - Alteuburg ,
gab . Zu einem kurzen Schlußwort ergriff die
Ehrenvorsitzende Frau Dr. h , c . Hedwig Heyl
das Wort , von der der Gedanke der Zusammen -
fassilng der deutschen Hausfrauen zu einer Be -
rufsorganisation ausgegangen war und die am
S. Mai in Breslau auf dieser Generalverfamm -
luug ihren 75. Geburtstag beging . — Die Ar¬
beiten der Generalversammlung hatten am
Montag nachmittag in Kommissionssitzungen

j begonneu , die das haustvirtschastliche Lehrlings -
' ivefen und die Wohnungsfrage bearbeiteten .
Am Dienstag folgten Sitzungen des Borstan -
des und des Verwaltungsrates , und der Abend
vereinte die aus allen Gegenden Deutschlands
zahlreich erschienenen Delegierten nnd Teil -
nehmer zu einem Begrüßnngsabend , zu dem die
Stadt Breslau ihre Gäste in die schönen,, fest-
lich geschmückten Räume ihres berühmten alten
Rathauses geladen hatte . Die beiden folgenden
Tage brachten den geschäftlichen Teil der Ge-
neralversammlung , in der innere Angelegen¬
heiten geregelt und Berichte berufener Bertre -
terinnen über einzelne Arbeitsgebiete des
R .D .H . entgegengenommen wurden . So berich-
tete die 2. Vorsitzende des Reichsverbandes ,
Frau K r o m e r , Mitglied des Reichswirt -
fchaftsrates , über die hauswirtschaftliche Ve-
rufsausbildung , wie sie die „Arbeitsgemein -
schaft für die Durchführung der weiblichen
pflichtmäßigen hauswirtfchaftlichen Berufsschule "
erstrebt , und Frau Mühsam - Werther
über die Arbeiten des R .W.R ., dem sie als Ver -
treterin der Hausfrauen angehört . •— Einstim¬
mig faßte die Generalversammlung eine Ent -
schließung, die die Ablehnung des Reichsfchank-
stättengesetzes bedauert und für die Einführung
des Gemeinbebestimmungsrechtes Stellung
nimmt , ferner eine Entschließung , die schärfere
Bestimmungen inbetreff Ausstellung und Ver -
kauf von Schund - und Schmutzliteratur fordert .
— Der letzte Tag brachte Vorträge über zwei
der für die Hausfrau wichtigsten Gebiete .
Staatssekretär a. D . Prof . Dr . Aug . Müller
hatte sich dankenswerterweise bereit erklärt ,
über das Thema „Die Frau und die Volkswirt -
schaft" zu sprechen und Geh . Reg .-Rat Dr .
Kampfmeyer - Wien über „Die Frau und
die Wohnung " . Im Anschluß an sein Referat
faßte die Versammlung eine Entschließung , die
nach dem Vorbild der nordischen Länder die
Errichtung hauswirtschaftlicher , von Frauen zu
besetzender Referate bei den Reichs -, Landes -
nnd

'
Kommunalbehörden fordert . •— Dieser

kurze Bericht über den Verlauf der Tagung
zeigt schon , welche Fülle von Aufgaben der Be -
arbeitung harren, ' zugleich ließ die Tagung er-
kennen , daß sich der Reichsverband Deutscher
Hausfrauenvereine in den zehn Jahren seines
Bestehens aus kleinen Anfängen zu einer ein-
flußreichen und bedeutsamen Berufsorganisation
der deutsche« Hausfrauen entwickelt hat .

Die Gefahren des Gummi -Korsetts .
In dem Bestreben , möglichst fchlank zu wer -

den, tragen zahlreiche Frauen Gnmmikorsetts ,
denen die Wirkung einer radikalen Entfettuugs -
tnr zugeschrieben wird . Tatsächlich nutzt ein sol -
ches Korsett aber so gut wie gar nicht, schädigt
jedoch den weiblichen Organismus in überaus
bedenklicher Weise. Dr . King Brown , der Prä -
sident des Londoner Instituts für Hygiene , in
dem er u . a . folgende Feststellnngeu macht:
„Das Gummikorsett widerspricht jedem ver -
nünftigen Prinzip der modernen Bekleidungs -
Hygiene. Vor allem stört es in hohem Maße
die Funktionen der Haut , die auf einer hohen
Stufe der Leistungsfähigkeit erhalten werden
müssen, wenn die Gesundheit nicht leiden soll .
Es kommt hinzu , daß das Gummikorsett außer¬
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ordentlich unsauber ist . Vom ärztlichen Stand -
punkt aus stellt es geradezu den Gipfel der Ab-
fcheulichkeit dar . Dabei erfüllt es noch nicht
einmal den Zweck , um desseutwillän es getragen
wird . Es besteht bekanntlich darin , eine schlanke
knabenartige Figur zu erzielen , wie die äugen -
blickliche Mode sie vorschreibt . Aber so stark
auch der Druck sein mag , der mit Hilse deö
Gummikorsetts auf den Körper der beklagens -
werten Frau ausgeübt wird , die zu diesem un -
hygienischen Marterinstrument greift , so ist er
doch nicht imstande , die ersehnte Abmagerung
herbeizuführen . Sobald es abgelegt wird , deh-
nen sich die künstlich zusammengepreßten Ge-
webe wieder ans . Das einzige , was mau da-
mit erzielen kann , ist die Verhinderung des
natürlichen Wachstums bei Mädchen , die sich
noch in der Entwicklung befinden . Aber so un -
vernünftig siud unsere Frauen doch nicht, daß
sie ihre heranwachsenden Töchter in das Gummi -
korsett zwängen würden , wenn sie anch nicht
vernünftig genug sind , für ihre eigene Person
darauf zu verzichten . Gummi ist mehr oder
weniger undurchdringlich für Licht und Elek-
trizität . Unser Körper kann jedoch nur gesund
bleiben , wenn diese beiden . Naturkräfte ihn
ständig erreichen können . Die ^>aut muß da-
her so leicht als möglich von ihnen erreicht wer -
den können . Das Gummikorsett verhindert
das . Auch hindert es die freie Verdunstung
der durch die Haut zur Abfcheiduug kommenden
Flüssigkeiten und Salze . Dadurch entsteht eine
starke Anfälligkeit für Hautkrankheiten aller
Art , sowie für viele andere Krankheiten . Es
ist daher zu hoffen , daß unsere Frauenwelt , so -
weit sie sich dazu verführen ließ , das Gummi¬
korsett zu benützen , sich ehestens von der Schäd-
lichkeit und Vergeblichkeit dieses Toilettestückes
überzeugen wird ."

Eine wichtige Wäschefrage .
Was sind Kalkslecke ? — JKre Verhütung und
Entfernung . — Was ist „hartes Wasser" ? —

Wie macht man hartes Wasser brauchbar ?
Häufig hört man aus Hausfrauenkreisen , be-

sonders in unserer Stadt , Klagen über ein un¬
befriedigendes Waschresultat . Trotz Verweudung
bester Waschmittel und trotz aller aufgewandten
Sorgfalt wirb das Ergebnis des öfteren durch
eine uuaugenchme Anfleckuug ciilzeluer Stücke
beeinträchtigt , ohne daß die Ursache dafür sich
ohne weiteres erkennen läßt .

Es handelt sich um die Erscheinung mattgel -
ber oder weißer Flecke , die am deutlichsten im
durchfallenden Licht wahrzunehmen sind und die
schönste Wäsche unansehnlich machen können .
Beim Waschen selbst hat die Hausfrau vielleicht
schon öfter feststellen müssen, daß das von ihr
gebrauchte Waschmittel nicht so recht schäumen
will , ohne eine Erklärung dafür zu finden ^ Die
Erklärung aber ist einfach. Das hiesige Lei -
tungswasser hat einen verhältnismäßig hohen
Kalkgehalt . Der Kalk nun geht mit einem Teil
der Seife oder des seifenhaltigen Waschmittels
eine Verbindung zu sogenannter Kalkseife ein ,
die nicht nur für den Waschprozeß als reinigen -
des Element ausscheidet , sondern häufig sogar
die eben beschriebenen Befleckungen bewirkt .
Es leuchtet ein , daß die Verwendung stark kalk -
haltigen Wassers , vom wirtschaftlichen Stand -
punkt betrachtet , unratsam ist . Je höher der
Gehalt an Kalksalzen , um so mehr Fettgehalt
des Waschmittels wird gebunden und nm so
weniger gut - schäumt die Lauge . Man müßte ,
nm eine gut wirksame Lauge zu erhalten , in
diesem Fall entsprechend mehr vom Waschmit-
tel gebrauchen , was natürlich — besonders
wenn es sich um die „große Wäsche " handelt —
eine erhebliche Mehrausgabe bedeutet .

Wie begegnet man nun diesem Uebelstand ?
Es gibt ein verhältnismäßig einfaches Mittel ,
hartes , das ist kalkhaltiges Wasser weich zu
machen. Man gibt zu diesem Zweck dem Was-
ser eine gewisse Menge Bleichsoda bei , wie man
sie ja auch zum Einweichen ber Wäsche ge-
braucht . Der übermäßige Kalkgehalt des Was-
sers wird hierdurch niedergeschlagen und das
Wasser zum Waschen gut brauchbar . Die Klage
über mangelhaftes Schaumvermögen der Lauge
hört auf und das Waschergebnis wird einwand -
frei .

Will man Wäschestücke , die Kalkflecke aufwei -
sen , wieder instand setzen , so legt man das ver -
unzierte Stück in schmackfaures Wasser, das ist
Wasser, das im Liter etwa 1—2 Eßlöffel Küchen¬
essig enthält und erwärmt es langsam aus 40 bis
50 Grad Celsius , dann löst sich der Kalk. Noch
zehn Minuten nimmt man die Wäschestücke
heraus , spült sie zwei- bis dreimal gut inii Was¬
ser und kocht sie in einfacher Bletchsodalösnug
auf. Nach nochmaligem Spülen sind die Flecke
verschwunden .

Verantwortlich: C . Zimmermann , Karlsruhe.

(§ . (§ Qtß .j OJnA . ®.<£7itnpei
Karlsruhe, Kaiserstraße 215

(SotAeti - S/be &iarfpeoc/iäß
Telejon 5240 Gegründet 1906

Wir reinigen und färben

Wildleder -Schuhe
nach eigenem Verfahren und werden dieselben

wieder wie neu .

( entrum -ichuhhaüe
Kaiserstraße 145 , Eingang Lammstraße .

I
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Reu - Eröffnung
unserer früheren Verkaufsstelle

Ecke Echeftel- o. (Seffeitftenffe
Wir beehren uns hiermit , die verehrlichen
Bewohner der Weststadt in Kenntnis zu setzen ,

daß wir am

Mittwoch, den 17. üat 1925
unsere frühere Filiale wieder eröffnen . Wir

empfehlen :
I a Ochsen- , Kalb - , Schweine -- u. Hammel -
fleisch, erstklassige Wurstwaren in reicher
Auswahl , ferner Ia Schweine -Schmalz ,Speisefette u. Palmkernbutter „Hensvla "

zu billigsten Tagespreisen
und bitten um geneigten Zuspruch. Für auf-
merksame, reelle Bedienung ist Sorge getragen .

«öebrüdll Sensel

ME KLUGE
HAUSFRAU
verwendet zur Reinigung und Einwachsung
ihrer Parkett -, Linoleum -, Terrazzo - u . Pitsch -
pineböden sowie ihrer Möbel nur noch die
unvergleichliche und in ihrer Vollkommenheit
unnachahmbare Reinigungs - u. Bohnermasse

Hansmeisferstolz
D .R .W .Z 40374 in Blauband -Kanne

reiniöf u. wadffi zu glehherZeü

L. Schumacher
Juwelen , Gold - und Silberwaren
sowie versilberte Qeislinger Waren

Neuheiten praktischer Verlobungs¬
geschenke

Trauringe in jedem Feingehalt

Kaiserstraße 114, 2 Treppen hoch
Motl aden

Erhältlich bei
Ries , erstes Spezialhaus , Ecke Friedrichsplatz 7 ,Tel . 6209
Tscherning , W „ Drogerie , Amalienstr , 19 , Tel . 519
Badenia -Drogerie , Kaiserstraße 245
Drogefie Fritz Mannschott , Ecke Lenz - und Klaup -

rechtstraße
Drogerie Walz , Kurvenstraße 17
Drogerie Germania , Kaiserstraße
Drogerie Fritz Reiß sen, , Ecke Rüppurrer - und

Luisenstraße 68
Drogerie Fritz Reiß jun . , Schwarzwald -Drogerie ,

Sofienstraße 128
Gutenberg -Drogerie , Kaiser - Allee 33
Drogerie Karl Lösch , Körnerstr . 26
Jakob Lösch , Herrenstraße 35
A . van Venrooy Sofienstr . 53
Anton Schaar , Ecke Sofien - u . Lessingstr . Tel , 3^23
Anton Banscher , Hirsch straße 89
Gebo -Seifenhaus , Inh , Leo Weber , Kaiserstraße 36 a
Karl Hauß , Gartenstraße 64
Otto Pulvermüller , Gartenstr . 37 .
Sebastian Münch , Hirschstraße 28
Jos . Singer , Augustastraße 20
Fa . M . Zeiss , Marienstraße 9
M . Schott , Roonstr , 32

Frfedridi Offo Müller ^ Staffgari
Gaisbergstraße 19, Telephon 27848

Generalvertreter für Baden , Württemberg , Hohenzollernu. Pfalz S- Stenz & Co ., Stuttgart , Lerchenstr . 75, Tel. 1161
Filiale Karlsruhe , Lenzstraße 12

Platzvertreter allerorts gesucht

2 Reg . 41k. 288.-
9 Bog. MS. 297.-

13 Eeg . Mk. 411.—

Zahlungserlslchterung
Frankolieferung

- IM
Kaiserstr . 167, Tel . 1078
Salamanderschukhaus

Farbige
Oberhemden

mit 2 Kragen
4 .85
6 .15
7 . 30
9 . 70

10 .80
Vorteilhafte Preise ,
da Verkauf direkt a.
meiner Fabrikation .
Wäscherei und

Wäschefabrik

Schorpp
Verkaufsstellen s

KARLSRUHE :
Bernhardstrasse 8,
Kaiserstr . 34 u. 243 ,
Amalienstrasse 15,
Waldstr .64, Wilhelm-
str . 32, Augustastr . 13
Schillerstrasse 18,Kaiser -Allee 37, Ga-
belsbergerstrasse 1 ,

Rheinstrasse 18.
DURLACH :

Haup tstrasse 51,
BRUCHSAL :

Schloßstrasse 3.
RASTATT :

Poststrasse 6.

EkMlMnung
vermittelt in allen Krei¬
sen streng reell
Frau M . Hlnraldi,

Karlsruhe .
Kaiserstratze 64, IIT.

Gegr . 1911. Tel . 4239 .

Hochsctiulsportpi. Fasanengarten
Mittwoch (27 . 5 .) und Donnerstag (28 . 5 .)

Kreis ■ Meisterschaft
Badische gegen Hessische Polizei
Handball (4 Uhr ) Fußball (5.30 Uhr )

Schlosserei -Empfehlung
Neubauarbeiten , sowie Schlosserarbeiten
und Reparaturen jeder Art , auch an Her -

den, fertigt gut zu mätzigen Preisen

Max Eberhard
Akademiestrabe 28

r Hänomen,Weltflieger,Hetzrad,KelS , sowie Renner ,
mit 2 Jahren Garantie u . beauemer Ratenzahlung

erhalten Sie bei

Fr . Merz . Bulach, SWlsklOe 1Z1
Emaillieren , Vernickeln , sowie sämtliche
Reparaturen an Motor - und Fahrrädern
werden von Fachmann in der eigenen
Revaraturwerkstätte billig ^lusgesührt .

Billiger

Pfingst
Verkauf

IN

Emaille
Fenstereimer grau . . . 0 .95
Wassereimer ^ , 28 cm 1 .15
Wassereimer weiß , 28 cm 1 .65
Toiletteeimer weiß . , 3.50
FleiSChtÖpfe mit Deckel

22 cm 20 cm 18 cm

1 .75 1 .50 1 .25
Nudelpfannen

16 cm 14 cm 12 cm

W 0.48
~

O
Brotkörbe weiß . . . . 1 .55
Brotkörbe bunt Dekor . . 1 .75

weiß 3 1 2V» 1
Kaffeekannen L95U5

| Spülwannen grau , % 1 .25
I Waschbecken S 'f ^ 1 .35
I Salatseiher graubraun

1.40 1 .25
| Essenträger graubraui i.10 0.95
j Seifenhalter grau . o.« 0 .20
! Schüsseln weißÄ .45 0.35
Kehrschaufeln graubotsS 0.75

I Löffelblech weiß . . . , 2 .40
KOnSOlen mit Becher , . 1 .45
Zwiebelbehälter weiß . , 1 .45
Teller weiß . . . . « « 0 .30
Leuchter SShfi tl Ä 0.45
Milchtöpfe . o.65 0 .55 0 .45
Wasserkessel . . 1 .25

Schmolle?
Bei AMIM NB 25 Mk.
erhalten Sie 1 Damen - oder Herrenrad m. S Jahren
Fabrikgarantie u . denkb. gllnst. Ratenzahlungen bei

F . Fuchs . Zähringerstr. 3S
Daselbst sämtl . Ersatzteil « u . Gummi . Alle Revara «
turen bei billig . Berechnung u . sachm . Aussührung .

fodes Anzeige .
25. Mai verschied allzufrüh nach kurzer , schwerer Krankheit

unser hochverehrter Chef , Herr

Sattlermeister

Eduard Mozer
Wir verlieren in ihm einen Mann von unermüdlichem Schaffens¬

drang und Energie . Sein überaus arbeitsreiches und an Erfolgen reiches
Leben bleibt uns stets ein leuchtendes Vorbild von nie rastendem Fleiß
und Gewissenhaftigkeit ,

Wir werden ihm stets ein dankbares treues Gedenken bewahren ,
indem wir nach seinem Vorbild weiter arbeiten .

Die Angestellten und Arbeiter der Firma Eduard Mozer .

Statt besonderer Anzeige .
Nach achttägiger schwerer Krankheit verschied am 25 . ds . Mts . infolge

von Herzschlag nach arbeitsreichem Leben mein lieber , guter Mann , unser
innigstgeliebter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Eduard Mozer
Sattlermeister

nach soeben vollendetem 60 . Lebensjahre

Karlsruhe , Kappelrodeck , den 26. Mai 1925.

In tiefem Schmerz :

Frau Eduard Mozer , Melanie geb . Keppner
Karl Mozer
Melly Mozer .

Beerdigung : Donnerstag , den 28. Mai, nachm . l/a 2 Uhr in Kappelrodeck .
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